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KURZ NOTIERT

Dias aus Alaska
REGENSBURG. Der Schweizer Ausnah-
mefotograf Thomas Sbampato zeigt
bei „erdanziehung“ eine Live-Diashow
über „Canada-Alaska“: am Sonntag (17
Uhr) imKulturspeicher. Ab 16.30 Uhr,
ist Live-Musik zu hören, Tickets: bei
www.erdanziehung.com, Lauf& Berg
König, Foto Zacharias, Trekking&Ka-
nuladen, Bücher Freytag& Berndt. Ab
13 Uhr gibt Sbampato ein Fotoseminar
„Wildnis- & Reisefotografie“. Thomas
Sbampato fotografiert seit rund zehn
Jahren in derWildnis und erhielt im
Jahr 2005 von der BBC London die
weltweit höchste Auszeichnung für
Naturfotografen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vortrag zu Geschichte
REGENSBURG.Dr.Werner Chrobak re-
feriert amMittwoch (20Uhr) in der
Staatlichen Bibliothek (Gesandtenstra-
ße) über „Eine unbeachtete deutsche
Chronik des 14. Jahrhunderts aus der
Reichsstadt Regensburg“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kurs gegen Stress
REGENSBURG. EinfacheMethoden der
Stressbewältigung helfen, eigene
Schutzfaktoren gezielt zu stärken. Die
AOK zeigt bei einemZwei-Tages-Semi-
nar, wie es geht: am 29. Januar (17.30
Uhr) und am 30. Januar (10 bis 17 Uhr)
der AOK-Direktion, Anmeldung: Tele-
fon (09 41) 79 60 62 91.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ämter ziehen um
REGENSBURG. Das Bürgerzentrum
zieht um:Das Bürgerbüro Stadtmitte,
die AbteilungMeldewesen, die Aus-
länderabteilung, das Standes- und Ver-
sicherungsamt und die städtischen Be-
stattungmit Friedhofs- undKremato-
riumsverwaltung sind künftig im neu-
en Bürger- und Verwaltungszentrum
in der D.-Martin-Luther-Straße 3 zu
finden. Am 29. Januar ist im Bürger-
zentrumMaximilianstraße kein Publi-
kumsverkehrmöglich. Bei unauf-
schiebbarenAngelegenheiten stehen
die dezentralen Bürgerbüros im Stadt-
norden und in Burgweinting sowie die
Kfz-Zulassungsstelle in der Johann-
Hösl-Straße zur Verfügung. Für die Be-
stattung ist ein Jourdienst eingerich-
tet: (09 41) 507-23 46 oder 507-23 47. Ab
1. Februar sind dieMitarbeiter des Bür-
gerzentrums zu den gewohnten Zeiten
in der D.-Martin-Luther-Straße zu er-
reichen, Info: www.regensburg.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Reden über Social Media
REGENSBURG.Der „FreiTalk“ steht heu-
te (20 Uhr) im „Lederer“ unter demTi-
tel „Fluch und Segen von SocialMedia
– Facebook, Twitter und Co: Digitale
Selbstentblößung oder neues soziales
Netzwerken?“.Wie neue soziale Netz-
werke unser privates und berufliches
Leben beeinflussen, untersucht die So-
zialpädagogin und Betriebswirtin
Christina Kern. Suat Kasem vomAr-
beitskreis Vorratsdatenspeicherung
gibt Infos.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Alles über Outlook
REGENSBURG. ImMultiMedia Trai-
ningscenter beginnt ein Kurs überMi-
crosoft Outlook: von 25. Januar bis 8.
Februar (Montag 19 bis 21.15 Uhr), An-
meldung unter (09 41) 2 23 32.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Paradies für Tee-Fans
REGENSBURG.Das Bayerische Fernse-
hen berichtet in der Abendschau heu-
te über die Regensburger Familie Bach-
fischer undGeheimnisse der Teezube-
reitung, von der Rezeptur über dasMi-
schen undAromatisieren bis hin zu
Qualitätskontrolle und Lagerung. Die
Live-Übertragungen sind ab 17.30 Uhr
imRegionalmagazin „Schwaben und
Altbayern aktuell“ zu sehen und ab 18
Uhr in der Abendschau.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kollekte für Haiti
REGENSBURG.Die Kirche unterstützt
die Opfer der Katastrophe vonHaiti:
Bei einer Sonderkollektewird am
Sonntag in allen Pfarreien der Diözese
für die Erdbeben-Opfer gesammelt.

REGENSBURG. Eine riesige Menschen-
menge versammelt sich in der Abend-
dämmerung des 10. Januar 1919 vor
dem Kaufhaus der Brüder Manes,
schräg gegenüber des Bischofshofs. Al-
le wollen einen der guten Vorkriegsan-
züge ergattern, die an diesem Tag nur
72Mark kosten – ein echter Schleuder-
preis! DieMenge wird immer ungedul-
diger: Die Anzüge reichen nicht. Plötz-
lich bricht das Glas des Schaufensters.
Die Auslage des Ladens stürzt zusam-
men. Menschen stürmen ins Innere,
zertrümmern die Einrichtung, werfen
Kleidung und Stoffe ins Freie. – So be-
schreibt der Regensburger Autor Die-
ter Lohr die Ereignisse dieses 10. Janu-
ar in seinem Roman „Die Rebellion im
Wasserglas“ über den Kirchenmusiker
Peter Griesbacher. Er schildert, wie die
aufgebrachte Menge, darunter viele
Soldaten, plündernd durch die Stadt
zieht und kaum ein Ausstattungsge-
schäft auslässt. Drei Menschen kamen
dabei ums Leben, Polizei und Militär
griffen über Stunden nicht ein – erst
einige hundert Arbeiter, die der Arbei-
terrat eilig rekrutiert hatte, setzten der
Plünderung ein Ende.

Die Politiker bedienten sich

„Es war wohl eine spontane Aktion“,
bewertet Ausstellungsorganisator
Eginhard König das Ereignis. Hinter-
grund war vermutlich, dass sich Stadt-
politiker und Verwaltungsmitglieder
schon vor dem offiziellen Verkaufster-
min bei Manes bedient hatten, so dass
für die Bevölkerung kaum etwas übrig
blieb. Die wirtschaftliche Situation
war zu dieser Zeit durch die Demobili-
sierung von zurückkehrenden Trup-
pen sehr angespannt. Lebensmittel,
Kleidung und Wohnungen fehlten. Es
waren die gewalttätigsten Ausschrei-
tungen der Revolutionszeit in Regens-
burg, für ihre politische Motivation
gibt es aber keineHinweise.

Doch sie fielen in eine politisch tur-
bulente Zeit: In München war am 7.
November 1918 der bayerische König
gestürzt worden, der USPD-Politiker
Kurt Eisner hatte Bayern zum Freistaat
erklärt und wurde der erste bayerische
Ministerpräsident. Am 8. November
hatte sich auch in Regensburg ein Ar-
beiter- und Soldatenrat gebildet, der
die Revolution ausrief. Doch die anar-
chischen Zustände, die sich mancher
ausmalte, waren ausgeblieben. Der „re-
volutionäre Elan der Räte wurde ent-
scheidend gehemmt“, weiß König: „Ei-
nerseits durch die misslichen wirt-
schaftlichen Verhältnisse, andererseits
durch die Mitgliedschaft bürgerlicher
Kräfte bei den Räten.“

Regensburg als BVP-Hochburg

Die Konservativen waren im Novem-
ber 1918 entscheidend gestärkt wor-
den: In Regensburg hatte die Geburts-
stunde der Bayerischen Volkspartei ge-
schlagen – der bayerische Ableger der
katholischen Zentrumspartei und Vor-
läufer der CSU. Deren Gründungsväter
Georg Heim, Heinrich Held und Sebas-
tian Schlittenbauer stammten aus Re-
gensburg. Die Räte gewannen vorüber-
gehend Oberwasser, als am 21. Februar
1919 Kurt Eisner in München ermor-
det wurde.

Im April 1919 war Regensburg vier
Tage lang Räterepublik. Als diese am 7.
April in München ausgerufen wurde,
zog der Arbeiter- und Soldatenrat noch
am selben Abend auf dem Neupfarr-
platz nach. Die Regensburger Räte zen-
sierten die Presse, sperrten Banken, be-
setzten die Post. Sie öffneten den Villa-
park für die Öffentlichkeit und be-
nannten ihn in „Kurt-Eisner-Park“ um.
Doch schon drei Tage später sprachen
sich Garnisions- und Arbeiterrat gegen

den Protest der USPD für ein Ende der
Räterepublik aus. Viel länger überleb-
te diese auch in München nicht. Sie
wurde bis AnfangMaimit Hilfe der „5.
Volkswehr-Kompanie“ aus Regens-
burg blutig niedergeschlagen.

Als bei den Gemeindewahlen vom
15. Juni 1919 die BVP klar siegte, war
es mit der Revolution vorbei. Diese
war in Regensburg laut König „häufig
ein Reflex auf die Münchner Ereignis-
se“. Im Vergleich mit den großen Städ-
ten, in denen es zu politischenMorden
oder Putschversuchen kam, ging es in
Regensburg gemäßigt zu. König be-
gründet das mit den „stabilen politi-
schen Verhältnissen“. BVP, SPD und
linksliberale Liste Staudinger, die in
den Notzeiten der Jahre 1919-1923 ge-
meinsam regierten, hätten in der Ta-
gespolitik „meist vertrauensvoll und
verantwortungsbewusst zusammen-
gearbeitet.“ In Grundsatzfragen war
man jedoch weit von einem Konsens
entfernt: So forderten SPD und DDP
1923 die Stadtverwaltung auf, die kai-
serlichen schwarz-weiß-roten Flaggen
an öffentlichen Gebäuden durch
schwarz-rot-goldene Reichsflaggen zu
ersetzen. Die BVP-Stadtratsmehrheit
schmetterte den Antrag ab – mit dem
Argument, die schwarz-rot-goldene
Flagge verletze die nationalen Gefühle
eines großen Teils der Bevölkerung.
Tatsächlich stand die Farbkombinati-
on für Republik und Demokratie, die

vieleMenschen ablehnten.
Die wichtigste politische Persön-

lichkeit der Zwanziger Jahre war Dr.
Otto Hipp (BVP), der von 1920 bis 1933
Oberbürgermeister war und am 20.
März 1933 von den Nationalsozialis-
ten abgesetzt wurde. Die BVP, die in
Regensburg eine Hochburg hatte, zeig-
te ihre Ressentiments gegen die Demo-
kratie bei den Reichstagswahlen 1925,
als sie zur Wahl des preußischen Pro-
testanten und Monarchisten Hinden-
burg aufrief, anstatt den katholischen
Zentrumspolitiker Wilhelm Marx aus
demRheinland zu unterstützen.

„Bei uns gibt’s koa Anarchie!“

Die NSDAP in Regensburg blieb bei
den Reichstagswahlen von 1930 und
1932 unter dem Reichsdurchschnitt
(bei derWahl 1928 lag das Ergebnis da-
rüber). Das katholisch-konservative
Milieu der Stadt war schwer zu durch-
dringen. Der politische Einfluss der
NSDAP, deren Regensburger Ortsgrup-
pe sich 1922 gründete, war vor 1933
gering. Die Ortsgruppe zerfleischte
sich gegenseitig, ihre Repräsentanten
verhielten sich oft genug dilettantisch.
Da sich BVP und SPD seit 1930 kom-
munalpolitisch in der wichtigen Frage
um die soziale Not annäherten, blieb
Regensburg politisch stabil. Erst von
März 1933 an stellten die Nazis mit Ot-
to Schottenheim, seit 1929 NSDAP-
Mitglied, den Regensburger Oberbür-

germeister, der bis 1945 imAmt blieb.
In politischer Hinsicht sind die

Zwanziger Jahre nicht ohne die Nach-
wirkungen des Ersten Weltkriegs und
den Zusammenbruch der Weimarer
Republik 1933 zu denken. Die Organi-
satoren der Ausstellung veranschauli-
chen diese Epoche mit Originalmateri-
al. Zu sehen sind zeitgenössische Fo-
tos, Wahlplakate, grafisch aufbereitete
Wahlergebnisse oder Inflationsgeld.
Eine Litfaßsäule zeigt verschiedene
Plakate aus dieser Zeit. „Rausmit Euch
– bei uns gibt’s koa Anarchie!“, heißt
es auf einem, das wahrscheinlich der
BVP zugeschrieben werden kann. Da-
rauf ist ein „gestandener“ Bayer zu se-
hen, der einen –wie König augenzwin-
kernd sagt – „Schwabinger Schlawi-
ner“ über die Grenze befördert. Ein an-
deres Plakat wirbt für die schwarz-rot-
goldene Flagge der Weimarer Repub-
lik. Im Vordergrund ist ein Mann zu
sehen, dem die schwarz-weiß-rote
Schlafmütze (die Farben des Kaiser-
reichs) die Augen verdeckt.

Die Objekte rufen in Erinnerung,
dass die Ereignisse in Regensburg ei-
nerseits in die große Politik eingebun-
denwaren. Zum anderen zeigt die Aus-
stellung spezifische Regensburger Ge-
schehnisse – wie den Flaggenstreit
oder die Plünderungen vom 10. Januar
1919, an die zuletzt Dieter Lohrs Ro-
man erinnerte. Damit schafft die
Schau ein Stück regionaler Identität.

Als inRegensburg dieRäte regierten
SERIEDie große 20er-Jahre-
Ausstellung gibt Einblick in
die politische Situation des
Jahrzehnts. Die Revolutions-
zeit verlief in Regensburg
vergleichsweise gemäßigt.
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VON KATHARINA KELLNER, MZ

Eginhard König zeigt auf ein Plakat an der Litfaßsäule in der Ausstellung. Diese zeigt (Wahl-)Plakate und zeitge-
nössische Fotos (unten) wie das von einer Kundgebung im Stadtpark am 10. November 1918 (l.) oder von einer De-
monstration gegen die Ermordung von Kurt Eisner am 26. Februar 1919 (r.). Fotos: Kellner, Stadtarchiv Regensburg

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE GROSSE 20ER-JAHRE-SCHAU

➤ „Es ist eine Lust zu leben“ – dieses
Zitat des Schriftstellers Alfred Kerr ha-
ben sich die Macher der großen Zwanzi-
ger Jahre-Ausstellung als Motto gesetzt.
➤ Die Ausstellung, die am 30. Januar
eröffnet wird, zeigt eine Epoche der kul-
turellen Blüte und des Aufbruchs, aber
auch die schwierige soziale, politische

und wirtschaftliche Situation, die das Le-
ben der Menschen bestimmte.
➤ Die Organisatoren,Mitglieder des
Kunst- und Gewerbevereins und des Ar-
beitskreises Kultur planen zur Ausstel-
lung ein umfangreiches Begleitpro-
gramm. Am 25.März liest Dieter Lohr
aus seinem Roman „Die Rebellion im

Wasserglas“. Dessen Hauptfigur, der
Kirchenmusiker Peter Griesbacher, er-
lebt als Zeitgenosse die Plünderungen
vom 10. Januar 1919 .
➤ Die MZ begleitet die Ausstellungmit
einer Serie, die historische Akteure, Hin-
tergründe und ihre Nachwirkungen bis
heute thematisiert.
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